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gefilmten 'Romane nidjt nur „gefefien", fonöern audj ge=

lefen, ßericfiiet man öodj ßetfpieferoeije, öaß öie „iRiferaö=
les" oon Bictor -ôngo, eineê feiner STRetfterroerfe, nadjôem
auf bem S.Rarfte axxd) btx gifm erfduen, ein bireftcr [Run

auf fein gefdjriebencê 2Berf entftanö unb bie Bndjfiöitbler
in fttrger Seit über -200,000 ©r.emplare oerfauften.

Slxdyi nur baft ôamit ôte Bndjfiänbler non bem üc=

treffenben SSerï einen erfiöfiten Sfßfat3 gu oergeidjiten
fiaßen, fonöern maneß guter fftoman rourôe plöt3ltdj in oiefe
Spracßen itöerfetjt nnb alle Beteiligtien, (Slittor, Ucßvr=

fefeer, Berlcger uub Buefifiäubler oerbienten baxxt bem

Slitffdjrouug ôeê Mino, ber ein ft gefürdjteten, geifrigen
Konfurreng - nugeafinte Summen.

Sie „Stegerflaffe" ber 9corbifd)en.

©roße ©retgniffe roerfen tBre Scfiatten oorattê. Unb
roenn in ber gilutßrancße ©retgniffe ßeoorftefien, bie ge=

rabegit reoofnttonierenö roirfen muffen, fo fann öte ßefte

Crganifation mit ben flügften Borfidjtemaßregefn niefitê
oerfiinôern, baft cine glut oon ©eriidjten, in ôenen oiel=
fod) öie ^fiantafie oor öer SBafirßeit öen Borrang Bût, ôen
2Beg in öie Ceffentftcfifeit finôet. So ftefit jc$t im 9Rittef=

pttnft after Untcrfialtnngen feriöfer gaefitettte ôie fom=
menôe „Sicgcrffaffe" ôer îcorôifcfien, umrooBen oon einem
fdjier unôurcfiôringlicfien Sdjfcter rotfôer ©crttcfite, bxxxd)

öen fiinbitrcfi bie SBnfirfieit nur fefiroer gu erfennen ift.
SBenn oorbctn ein großer gifm im Slnmarfdj roar, fo
mußte man oorfier tanfenô ©tngefBetten, auê ôenen ftd)
ber Mttnöige ein mefir oöer roeniger gutreffenôcê Bifö gu
maefien mußte. Sieêmaf aber feßft eê an äffen 9Romen=

ten, öie irgenöroie gnm Boranêfcfiauen ôeffen, roaê ba
fommen foff, füfiren fönnten, nnö eßen öeefinlß ronefiert
ôaê roilôe ©cranf öer ^fiantafic üppiger ôenn je. Unô in
einem ftimmen alle öiefe tue Uferlofe flatternöen ©erüdjtc
üßercin, nämltdj ôarin, baft etroaê gang großce, etroaê nie

Sageroefeneê Beoorfteßt, baft etroaê ©pocfialeê in ôie ©r=

fcfieinung treten roirô, roaê enôgiftig ôie Mtnematograpfiie
um mefircre Stufen fitnficfitlicfi inneren SBerteë unb
äußerer 2öertfdjäf3itng emportragen roirö. Unô öamit fteßt
in engem Sltfammenfiangc, baft and) ßegüglidj eineê an
Bern 5ßttnftee eine gerotffe Uefieretnfttmmung fierrfdjt. So
oerfdjieôen axxd) bit 3fßleit finb, bie aie .öerftettmtgerocrtc
öer eingelnen gilmê öer Siegerflaffc genannt roerôen, fie
alle Beroeifen, öaß Bier Summen in grage fommen, baft

Beträge angeroenôet roerôen, öie in ber ©cfcfiidjte ber

Mittematograpfite cingig baftefien. Bergfetdjêroeife barf
ütctteidjt gefagt roeröen, öaß ôie .ôerfteUungêfoften ôeê

teuerften öiefer gifmê ôaë Sffttenfapitol manefier gilm=
faßrif, ôie roir gur erften Klaffe gtt redjtten geroofint finb,
um ein mefirfadjee üßertrifft.

Ser fefôgraue Operateur Stoqomêti ßat ein ßomßen

ftdjereê Mino Bieter ber gront eröffnet, baê btn îRamen

„•6ittbenßurg=ßtdjtfpicfe" füßrt. Slm ©röffnnngetage roar
öie Borftettnng auf 3 UBr angefügt. Slm SRorgen fußr ein
Söagen mit ^piafaten Befleßt unô oon groei ©fein gegogen
bxxxd) bit naljeltcgenöen Sörfer, um öie ©röffnung ôiefeê
Mino=Sßeatere Befannt gu geßen. So roar ôenn fdjon pitnft
3 Ubx btx Saat ßredjenö ooü. ©in ßeutnant ßieft eine

fnrge Slnfpradje, ôarauf fetzte öie Mapellc mit öem ßteöe

ein: „S5?enn öie ßieße ntefit roär". Sllê erfteê Bilö lief:
„Blaue Watte, 2. Seil." gur öie ^attfc fiatte ôaê 9Regi=

ment Bier gegeßen, ôaê unter öen Soföaten oerteift ronröe.
Unö roie im ficiinifdjen Mino gaß ce audj Staffeln, öte

eßenfatte gratië oerteift rourôen; öann rourôe ôiê 6 UBr
roeitergeftfmt. Bon 7 Biê 10 Ußr fanb bie groeite Bor=
füfirung ftatt unb oofler greube oerfief^en ôie Kameraöen
ôaê Sfieater nnö oerfpradjen attefi, eê fernerfiin gn Befitdjeu.
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LA FAUTE D'AUTRUI T.
Drama modern en 3 Parties.

Dans le rôle principale: Francesca Bertini.
Maud Elwig, jeune et riche américaine est très courtisée

par tous ceux qui se trouvent sur la plage de Rimini,
ou elle est en compagnie de sa tante. Elle écarte tous les

soupirants pour ne s'attacher qu'à un seul ; le poète Mario
Villalba, qu,elle aime bientôt éperdument. Fiancés, ils se
marièrent peu après et quittèrent Rimini en automobile pour
aller taire leur voyage de noces.

Maurice Ceschi, ami de la famille de Mau, devait avoir
connu celle-ci fillette; de retour d'un séjour de plusieurs

I années en Afrique, il retrouve en Maud une femme accomplie

et en tombe secrètement amoureux.

Au commencement, le jeune ménage était fort heureux,
mais petit à petit, Marino se détacha de son intérieur pour
retourner chez ses amis, au théâtre, au club et surtout chez

une Dame de la noblesse, la Comtesse Fulvie Amodei, son
ancienne maîtresse, dont l'avait détaché son amour passager
pour Maud.

Ceschi, s'apperçu bien vite des souffrances de Maud,
il en devint la consolation, et accompagnant un jour celle-

ci en automobile, pour aller à la recherche de Mario, il

espère en devenir l'amant!

Macisfes
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gefilmten Romane nicht nnr „gesehen", sondern auch

gelesen, berichiet man doch beispielsweise, daß die „Miseraö-
les" von Victor Hugo, eines seiner Meisterwerke, nachdem
ans dcn? Marktc auch der Film erschien, ein direkter Run
auf scin gcschriebencs Werk entstand nnd die Buchhändler
in knrzer Zcit übcr 200,000 Exemplare vcrkauften.

Nicht nur daß damit dic Bnchhändlcr von dcm vc-
treffcndcn Wcrk ciucu crhöhten Absatz zu verzeichnen
habcu, sondern manch guter Roman wurde plötzlich in viele
Sprachen übersetzt nnd alle Beteiligten, sAutor, Ueb<er-

setzcr, Bcrlcgcr und "Buchhändlcr vcrdienten — dank dcni

Aufschwung des Kinn, der einst gcfiirchtcten, geistigen
Konkurrenz - nngcahntc Summeti,

Dic „Sicgerklasse" der Nordischen.

Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus. Und
wenn in der Filmbranchc Ereignisse bevorstehen, die
geradezu revolutionierend wirken müssen, so kann die beste

Organisation mit den klügsten Vorsichtsmaßregeln nichts
verhindern, daß eine Flnt von Gerüchten, tn denen vielfach

dic Phantnsic vor der Wahrheit den Vorrang hat, den

Weg in dic Oeffentlichkcit findct. So stcht jctzt im Mittel-
pnnkt aller Unterhaltungen seriöser Fachleute die
kommende' „Sicgerklasse" der Nordischen, nmmoben von einem
schier undurchdringlichen Schleier wilder Gerüchte, durch
den hindnrch die Wahrheit nnr schwer zn erkennen ist.
Wenn vordem ein großer Film im Anmarsch mar, so

wnßtc man vorher tanfend Einzelheiten, ans denen sich

der Knndige cin mchr odcr wcnigcr zntreffenöcs Bild zn
inachcn wußte. Diesmal aber fehlt es an allen Momenten,

die irgendwie zum Vorausschauen dessen^ was da
kommen soll, führen könnten, und eben deshalb wnchert
das milde Gerank der Phantasie üppiger denn jc. Unö in
eincm stimmen alle diesc ins Ufcrlosc flatternden Gerüchte
ttbcrein, nämlich darin, daß etwas ganz großes, etwas nie

Dagewesenes bevorsteht, daß etwas Epochales in die
Erscheinung treten wird, was endgiltig die Kinematographie
nm mehrere Stufen hinsichtlich inncren Wcrtcs und
äntzcrer Wertschätzung emportragen wird. Und damit steht
in engem Zusammenhange, daß anch bezüglich cincs an-
dcru Punktcs cinc gcwissc Ucbcreinstimmnng herrscht. So
verschieden nnch die Zahlen sind, die als Herstellnagsmerte
der einzelnen Films der Siegerklasse genannt werden, sie

alle beweisen, daß hier Summen iu Frage kommen, daß

Beträge angewendet werden, die in der Geschichte der

Kinematographie einzig dastehen. Vergleichsweise darf
vielleicht gesagt werden, daß die Herstellungskosten dcs

teuersten dieser Films das Aktienkapital mancher
Filmfabrik, die wir zur erften Klasse zn rechnen gewohnt sind,

um ein mehrfaches übertrifft.

Der feldgraue Operateur Rogowski hat ein bombensicheres

Kino hinter der Front eröffnet, das öen Namen
„Hinöenburg-Lichtspiele" führt. Am Eröffnungstage mar
die Vorstellung auf 3 Uhr angesagt. Am Morgen fnhr ciu
Wagen mit Plakaten beklebt und von zwei Eseln gezogen
durch dic naheliegenden Dörfer, um die Eröffnung dieses

Kino-Theaters bekannt zu geben. So war denn schon pnnkt
3 Uhr der Saal brechend voll. Ein Leutnant hielt eine

knrzc Ansprache, darauf setzte dic Kapcllc mit dcm Lieöc
eiu: „Wenn dic Liebe nicht wär". Als erstes Bild lies:
„Blaue Mcms, 2. Teil." Für die Pcmfc hatte das Regiment

Bier gegeben, das nnter den Soldaten verteilt wurde.
Und wic im hcimifchen Kino gab es auch Waffelu, dic

ebenfalls gratis verteilt wurden? dann wurde bis 6 Uhr
weitergefilmt. Von 7 bis 10 Uhr fand die zweite
Vorführung statt und voller Freude verließen die Kameraden
das Theater unö versprachen anch, es fernerhin zn besuchen.

0 0 0 0
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L^. b'H.II'I'S OI11 R, III
I^rccma moclern en Z ?arties,

Dans Ie röie prineipaiei franeesea Lertini,
tVlaucl LIxvicz, feune et riebe ameriesine est tres cour-

tisee par tous eeux qui se trouvent sur ls, pla?e cle Kirnini,
oü eile est en eompazznie cle sa tante. Llle eearte tous Iss

soupirants pour ne s'attaeber qu'ä un seul; le poete Mario
Villalba, qu,elle aime bientöt eperclument, b'iances, ils se

marierent peu apres et quitterent Kimini en automobile pour
aller laire leur vo)a?e cle noees.

cVIauriee (Heseln, ami cle Ia lamille cle lVlau, clevait avoir
eonnu eelle-ci tillette; cle retour ci'un sesour cle plusieurs

l annees en /^lrique, il retrouvs en Nauci une lemme aceom-
plie et en tombe seeretement amoureux,

/^u eommeneement, Ie feuue mena^e etait fort beureux,
mais petit a petit, Marino se cletaeba cle son interieur pour
retourner ebe? ses amis, ac> tbeatre, su ciub et surtout ebe?

une Dame cle Ia noKIesse, ls (Komtesse Lulvie ^moclei, son
aneienne maitresse, clont I'avait cletaebe son amour passier
pour Nsu6,

desebi, s'appereu Kien vite cles soullranees cle Maucl,
il en clevint Is, eonsolation, et aeeompa^nant un sour celle-
ei en automodile, pour aller ä Ia recberebe cle Nario, il

espere en clevenir I'amant!
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Un soir, chez la Comtesse Amodei, celle-ci, au milieu
d'un groupe où se trouvait Mario, médisait de la jeune
femme absente. Mari lui riposta durement ; un des

invités, Boldi, releva vertement Mario de son incorrection,
et une rencontre à l'epée fut décidée.

Villalba rentra chez lui, il fait nuit. Maud
sachant son mari absent, avait donné rendez-vous à Ceschi;
mais lorsq'uelle eut connaissance du duel, tout son amour
endormi pour son mari, la reprit avec force et avec tous

ses droits.

Devant cette explosion de tendresse, Mario ému, ne

résista pas, et toute son affection pour sa femme lui revint.

A ce moment Ceschi entre! Mario comprend, sortant

son revolver, il en menace Maud, Ceschi se précipite, le

mari outragé tire sur lui, et le tue.

La scène devient confuse, Ceschi en s'écroulant ayant
fait tomber la lampe. Les gens de la maison

s'approchent. Maud aide Mario à se sauver par
la fenêtre, et se laisse arrêter par la police, prévenue comme

auteur de l'assassinat,

Monopol de Chr. Karg, Lucerne.

Det meit cntflofien"
$n ôer Bretagne, too ôte ^ôtjtte geßoren roar, unô roo

fie noeß unnmfcfiranfte $>errfcficrin ift, feßte Sftaôetatnc,
ôie Soctjter eineê ©ôefmanneê, ôeffen Bermögen öen po=

fitifdjcn Umroäfgungen gum Dpfer gefallen roar unô ifin
gum ßanöleßen gegraungen Bütte.

$t)x getngeë Sinnen jüno Senfen gipfelte in iBrer
ßieße gu ^ßßtlipp Saorèô, öem festen ©rßen eineê großen
Slamenê xxnb eineê fleinen ©rßgutee.

Slßer eine Sante, rocldjc gfaußte, für öie 3ufnnft Wa--

ôefatneê forgen gu muffen, roar in öer Bitta eingetroffen
in öer Begleitung ôeê ©rafen Sluriol, eineê oielfadjen
äRiflionäre, toelcfier ôeê auëfdjroeifenôen ßeßene eineê

^îtnggefctten müöe roar. Sieê Beôetttete ôaê ©nôc ôer

ßießcetotjtte. Ser Bater iOcaôefatnê, ßecinffußt oon feiner
Sdjroefter, geôritdt oon finattgieflen Scfiroierigfciten ttnô
geßfenöet oon ôer gfangenôen Sufmnft feiner Socfiter,
opferte öiefefße unô SRaôetaine, roeldje oon ^ßilipp noB=

lerroeife ißr Söort gurüdßefommen fiatte, rourôe eineê

traurigen SRorgenë ©räfin Sluriol.
Steid), umfefiwärmt, empfangen in öer ßödjften ©efett=

fefiaft murôe SRaöelatne allgemein für öte gtüdlidjfte ©at=
tin öer Staöt geßaftcn. Slßer wenn fie nadj öem Bcfucfie
eineê Bailee oôer Sfieaterê in ifir £>eim gurücffefirte, fo

weiften ifire ©eôanfen Bei öer oerforenen ^ttgenô unô
eilten weit fort Biê in öie fernen ^ampaê, too fie einen
SfiMöerßatt in ôem §ergen ^fiiftpp Saorèôê fattôen, roefdjer
Bier Bergeffenßeit fitdjte.

SfBer Balô follte ein ©reigniê ôem ßeßen SRaôelaineê
eine nette SBenôttng geBen; Sluriol rourôe oon einer ©e=

ßirnfranfßeit ßefatten, roeldje ißn langfam öem Stfaljnfimi
gnfitfirte.

Cßfjiltpp fam gurüd. Sie ßetöenfdjaft, roelcfie müfifam
nnterörüdt in feinem bergen roettergfimmte, foberte roie=

ber mit 9Radjt empor unô 9RaôeIaine aie unglüdlicße
©attitt, gaß fidj in feine Strate, ©inige SRonate fpäter

ftarß Sluriol unô SRaôefainc roüröe iöcittter eineê Kinôeë,
ôer grttdjt tBrer ßieße gtt ^ßüipp.

20 Q?aBre finö oerffoffen. S.Raöefainc roar öie Wattin
*PBiliPPâ gerooröen unö roar glüdlicß. Socfi feine Steife

ofine Sornen: Scan, roefdjer feine äRtttter ließte, füöltc
roenig Steigung gu ^BUipp, roeldjen cr für feinen Stief=
oater Bielt.

2öir finô im Sommer, in einer Bitta am SReere. Qean

feBrt gurüd, nadjôcm cr feine Stnöien oottenöct fiatte.
Sic geringe Steigung für feinen Stiefoater fiat fidj in
Stßneigitng ocrroanöelt. Slßer öer grieöen feßetnt gnrücf=

gufeßren anläßlicfi feiner Berfoßung mit gräufetn Si=

monne ©ßaoanne, rocfdjc er im Kafino fennen gefernt
Batte.

Sod) einem oon ^PBUiPP entlaffenen Steuer gelang eê,

allée roieôer gu gerftören. ©in anonnmer Brief entfiülltc
^ean, roaê man iBm Biê jet3t oerfefitoiegen fiatte, unö groar
baft Sluriol, ben er für feinen Bater Biclt, in geiftiger Um-

nacfitnng geftorßen mar. Sie gotge ôaoon roar, baft $ean,
ber fidj erßlid) ßetaftet gfaußte, ftnfter xxxxb metandjolifdj
rourôe, fo baft feine SRuttcr crmftftdj um iBn Beforgt rourbe.

Ser afte Sr. Bounef, roefdjer gu Dtate gegogen rourbe,

erfannte, baft tê ftd) um einen oergroeifelten galt oon

Slutofttggeftion fianbelte, unö rät, Qean ôie uotte SBafirficit

gu geftefien. SRaöelaine rafft ftd) öenn audj' gu einem

©eftänönie auf unö Qean fiat für fttrge 3cit ôaë ©cfüljf
ôeê roieöcrgefcfirten ©füde.

Slßer aie er erfäfirt, ôaê grau ©Beamte oon feiner
©fie mit Simonne niefitê roiffen roill, felßft nadjöem 9Rabc=

laine audj ißr öie roafire Batcrfdjaft ^eanê gugeftanôcn
fiat, ergreift iBn eine fttrcßtßare Bergroetffung. ©r ift
üßergeugt, baft feine SRutter, nur um ißn gu ßerußigett,
einen gefilcr geftanôen, ôen fie niemalê Begangen ßat.

Sinn roirft er feinen gangen $>aft eggen ^ßßilipp unb

in einem rotrffidjen Slnfatt oon SBaBnftnn ftürgt cr fiefi

oon ôem gelfen, auf roeldjen öie Bitta geßattt ift, inê Wttx.
Unö roäßrenö öte Sonne mit ßfntrotem Sdjciit im

3Reere oerfinft, oeretnigt ftd) ôaê 3Raufdjen öer Sßetten mit
btm Sdjfudjgen groeier SRenfcfien, roctcBe fcfjrner für eine

Qttgenöfünöe Büßen.

,J«ttlinc"
5Roman oon Stlejanöcr Sitmaë,

Minoörama in 3 Stften unö einem ©pilog.

Pauline feßrt ttt öer ootten Blüte ißrer 18 ^afire auê

öem Mfofter Beim -- ôaê §erg ooll ©rroartung unb §of|=

nung an ôaê ßeßen, ôaê ftd) nun oor ißr eröffnen füll.
Unter öeü ©rften, ôie Berßeicifen, fie in ôer ßeimatfiefien
Bitta gu Begrüßen, Beftnöet fieß axxd) ifjt Better, öer SRaler

Sllfreö oon Sttxval, ißr after Spieffameraô, ôen fie fdjoit
fo fange nidjt mefir gefefien. Sie fdjönen .öerßfttage nnb

ôer Slufentßnlt am ßanöe finö öem fttrgen Oôtjtt günftig,
ôaê fidj groifdjen Sfffreô unô Pauline aßfpicft. Sllfreö malt
iBr portrait unô Cantine fteBt Wobtxi —in ootter Sdjöu=

fielt — unô Borefjt fctjücfjtern auf ôaê Mfopfen ifireê jungen
Çergenê.

©ineê Sageê erffingen pfö^Iicfi laute ôtlfcrufe auê
ôer 9radjfiarfd>aft. Sttteê läuft Bin • • • ""ô oor einem in
Branô fteBenôen £aufe -- mitten auê 3taud) unô gtatm

5s/rs S

Dn soir, cbe? Is, domtesse ^mockei, celleci, au milieu
cl',,n Ar«ups oü se trouvait Mario, meclisait. cle Ia jeune
lemme absende, Mari lui riposta clurement; un cies

invites, Loicki, reieva vertement Mario cle son incorrection,
et cine rencontre ä I'epss tut cleciclee.

Villalba rentra cbe? lui, il lait nuir, Maucl sa-

cliant son rnari abseyd, avait, clorme renckex-vous ä deseki;
rnais lorsq'uelle eut eonnaissance clu ciuel. tout son amour
euclormi pour son mari, Ia reprit avee loree et avee tous

ses clroits.

l)evant eette explosion <le tsnckresse, Mari« emu, ue

resisla pas, et tocUe son allection pour sa lemme lui revirit,

/X ee Moment descbi entre! Mario comprenck, sortant

son revolver, il en msnaee Maucl, descbi se precipite, Is

mari «utra^e tire sur lui, et Ie tue,

I^a scene clevient conluse, (^sscki en s'ecroulant avant
l,,,t tomber Ia lampe. Des Aens cle la maison

s'approcbent. Maucl aicie Mario a se sauver par
Ia lenötre, et se laisse arreter par Ia Police, prevenue comme

auteur cle I'assassinat,

Monopol cle dbr, l<arc^, I,uc^rne,

Der Welt entflohen"
Jn der Bretagne, wo die Idylle geboren war, und wo

sic uoch unumschränkte Herrscherin ist, lcbtc Madclainc,
die Tochtcr eines Edelmannes, dessen Vermögen den

politischen Umwälzuugen zum Opfer gefallen war nnd ihn

zum Landleben gezwungen hatte.

Ihr ganzes Sinnen innd Denken gipfelte in ihrer
Liebe zn Philipp Davrsd, dem letzten Erben eines großen
Namens und eines kleinen Erbgutes.

Aber eine Tante, welche glaubte, für die Zukunft Ma-
delaincs sorgen zn müssen, war in der Villa eingetroffen
iu der Biegleitung dcs Grafen Anriol, eines vielfachen

Millionärs, welcher des ansschweifenden Lebens eines

Jnnggesellen müde mar. Dies beöeutete das Ende der

Licbcsidylle. Der Vater Madelains, becinslußt von seiner
Schwester, gedrückt von finanziellen Schwierigkeiten uud

geblendet von dcr glänzenden Zukunft seiner Tochter,
opferte dieselbe und Madclaine, welche von Philipp nob-

lcrweise ihr Wort zurückbekommen hatte, wurde eines

traurigen Morgens Gräfin Anriol.
Reich, umschwärmt, empfangen in der höchsten Gesellschaft

wurde Madclainc allgcmcin für die glücklichste Gattin

dcr Stadt gehalten. Aber wenn sie nach dem Besuche

eines Balles oder Theaters in ihr Heim zurückkehrte, sv

weilten ihre Gedanken bei dcr verlorenen Jngend nnd
eilten weit fort bis in die fernen Pampas, wo sic einen
Widerhall in dem Herzen Philipp Tavreds fanden, welcher
hier Vergessenheit suchte.

Aber bald solltc cin Ereignis dem Leben Madelaines
ciuc neue Wendnng geben,' Auriol murde vvu eiuer Ge-

hirnkrankheit befallen, welche ihn langsam dem Wahnsinn
zuführte.

Philipp kam znriick. Die Leidenschaft, welche mühsam
unterdrückt in seinem Herzen wcitcrglimmtc, loderte wicdcr

mit Macht cmpor nnd Madclainc als unglückliche'

Gnttiu, gab sich in sciuc Arme. Einigc Monate später

starb Anriol und Madelainc wnrdc Mnttcr eines Kindes,
der Frucht ihrer Liebe zu Philipp.

20 Jahre sind verflossen. Madelainc war die Gattiu
Philipps geworden nnd war glücklich. Toch keine Rose

ohne Dornen: Jean, welcher seine Mutter liebte, fühlte
wenig Zuneigung zn Philipp, welchen cr für seinen Stiefvater

hielt.
Wir sind im Sommer, in einer Villa am Meere, ^eau

kehrt zurück, nachdem er seine Studien vollendet hatte,
Dic geringe Zuneigung sür seinen Stiefvater hat sich in
Abneignng verwandelt. Aber der Frieden scheint

zurückzukehren anläßlich seiner Verlobung mit Frön lein Si-
monne Chavauue, welche er im Kasino kenuen gelernt
hatte.

Doch cincm von Philipp entlassenen Diener gelang es,

alles wieder zu zerstören. Ein anonymer Brief enthüllte
Jean, was man ihm bis jetzt verschwiegen hatte, uud zwar
daß Auriol, den er für seilten Vater hielt, in geistiger
Umnachtung gestorben war. Dic Folge davon mar, daß Jean,
der sich erblich belastet glanbtc, finster und melancholisch

wurde, so daß scine Mntter ernstlich um ihn besorgt wurde.
Der alte Dr. Bonncl, welcher zu Rate gezogen wurde,

erkannte, daß es sich nm einen verzweifelten Fall vvu

Autosuggestion handelte, nnd rät, Jean die volle Wahrheit
zu gestehen. Madelainc rafft sich denn anch zn einem

Geständnis auf und Jean Hut für kurze Zeit das Gcfiihl
des wiedergekehrten Glücks.

Aber als cr erfährt, das Frau Chavauue vou seiner

Ehe mit Simonne nichts wissen will, selbst nachdem Madclainc

auch ihr die wahre Vaterschaft Jeans zugestanden

hat, ergreift ihn cine furchtbare Verzweiflung. Er ist

überzeugt, daß seine Mnttcr, nnr um ihn zu beruhigen,
einen Fehler gestanden, den sic niemals begangen hat.

Nun wirft er seinen ganzen Haß eggen Philipp nnd

in einem wirklichen Anfall von Wahnsinn stürzt er sich

von dem Felsen, ans welchen dic Villa gebaut ist, ins Meer,
Und während die Sonne mit blutrotem Schein in?

Meere versinkt, vereinigt sich das Ranschcn der Wellen init
dem Schluchzen zweier Menschen, welche schwer für eine

Jugendsünde blitzen.

„Pauline"
Roman von Alexander Dnmas.

Kinvdrama in 3 Akten nnd einem Epilog,

Pauline kehrt in der vollen Blüte ihrer 18 Jahre ans
dem Kloster heim — das Herz voll Erwartung und Hvss-

unng au das Leben, das sich nnn vvr ihr eröffnen svll.

Unter deü Ersten, die herbeieilen, sie in der heimatlichen
Villa zn begrüßen, befindet sich anch ihr Vetter, der Maler
Alfred von Nerval, ihr alter Spielkamerad, den sie schon

so lange nicht mehr gesehen. Die schönen Herbsttage nnd

der Aufenthalt am Lande sind dem kurzen Idyll günstig,
das sich zwischen Alfred uud Pauline abspielt. Alfred malt
ihr Portrait nnd Pauline steht Modell —iu voller Schönheit

— und horcht schüchtern auf das Klopfen ihres jnngen
Herzens.

Eines Tages erklingen plötzlich lantc Hilfernfe aus
öer Nachbarschaft, Alles läuft hin und vor einem iu
Brand stehenden Hause — mitten ans Rauch und Flam-
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men erfdjeiut Pauline ber ©raf Srorace oon Bottgeoal -
fdjöu, cbel, einfad) nnb bodj fielöenmütig — öer foeßen ein
Mino ôem gfammentoöe entriffen tjat. 5ßauline ift fottöer=
bar ergriffen fie fiefit ifin an uub gefeilt ftd) baxxxx

gu ifiren greunôen, um öorace gn Beglücfwünfcfien. Socfi
roill fie roeber fiefi felber, nodj anôern gefteßen, toaê in
ifirem ôergen oorgcfit. Sllê aßer gwet SRonate fpäter eine

greunôin ifirer gamitie, grau ßttcie, im Seamen non
iporaee nun Bougeoal, um ifire v>anb anfinlt, errötet fie

heftig unb fann ifire pföt3ftcfie greuôe unb ©lud faum
uerbergen. Sie ffcine ßießcfei mit beut Better ift feßnett

oergeffen, uub Pauline roirb ©räfin oon Bougeoal.

Sfadj einigen SJiunaten glüdlicfier ©fie fcfieiuen fiefi

trübe Wolfen cxn ü)rem §immef gu fammeln. häufige unb
plöt3licße Steifen ifireê ©emaBfë ßeunrufitgen Pauline.

©itteê Sageê lieft fie in ber Seitung ben Beridjt üßer
eine Steiße oon Berßredjen, bie eine [RäuBerBanöe - ge=

rtannt bie Banbe non Slttjon -- gerabe in ber Umgehung
ifire» Sefiloffeê Buret) oerüßt Bat — roo fid) iBr SRann oon
Seit gu Seit gnr Irjagô aufhält. Ser ^ofiget gefingt eê

ineber ber Stäußer ßaßßaft gu roerben, nodj fie in ißren
Berßredjen gu Binôern. Pauline läßt fidj oon niemanôem
abßalten, uub reift nad) Bitret). SSeôer bie unterroegê er=

fialtenen SBarnitngen, nodj bie gitrdjt oor ben Stäufiern
fiait fie gurüd. Sie roill iBren SRann feBen in Begleitung
feiner Beiben greunôe. Sllle ôrei finô roie gur ^aqb qe-
tleibet jeöocß in Banemfleiôung. Sei* ©raf empfängt
feine gran mit befonôerer §öflicßfett, ôod) um ôie SRauern
ôeê alten Sdjloffeë fcfieiuen öie Scfiatten eineê ôunfefn
©efietmntffcê gu fdjtoeßen, ôie Pauline mit ©rauen
erfüllen, ^lötdidj, ôeê Sladytê Beroegung. Sdjrttte Bon
Berbacfit ergriffen eilt fie burdj einen unterirbifcfjen Staunt
unb roirb ungefefien, Senge einer fcfirecflidjen Scene, ©ine
Same fäntpft mit ©raf Horace unô feinen greunôen. Sie
ift gefeffelt, bod) im Woment, too fie ifire Sirme freifüfift,
flößt fie fid) einen Sotdj inê £>crg. Cantine, oor Scfirecfen

ftarr, Begreift nun allée. Sic ift geraöe in bie Crößle ber
Baubiteu geraten, iron betten baê Bolf aie bie oon 3ln=

jon fpridjt, bod) ifir größter Scfimerg iff, baft fiefi nun auefi

baê Sftätfel, trom gefieimnisooUen ßeßen ifireë äRannee

löft er ift ber ©Cef ber Baubiteu. Cantine enfäfirt
ein Sdjrei, unb fie roirb oßnmädjtig.

Senfelßen Slßenb ftreift Sllfreö oon Stoxval, ben fie

fdjott fo lauge nidjt mefir gefefien, in ber ©egenb ôeê

Sdloffe« oon Bon ret), auf ber Sitcfie nad) malerifdjet:
Sujet*.

Sllê Catiline auê ifirer Cfiumadjt mieberfefirt, Befim
bet fie fid) in einem fdjaurigen ©efäugttie. Sieben ifir ein

Zettel, ©in Brief ißre* äRannee, ber ifir mitteilt, uaefibent

fie baê ©efieimuiy feineê ßeßene erfaßten fiat, er gegronn=
gen ift, fie ,)u töten, beim mit ifir leben föttttte er nidjt
mefir.

^ngroifdjen oerbreitet fidj im ßaube öie Shtdjriäjt, baft
bit ©räfin Cantine iron Bougeoal ermorbet roorôen ift.
Sllfreö erfudjt öie ^ofigeifieamten af<5 Befanntcr ber ©rä=
fin, fie Begfeiten gu öürfen. So fteßt er im Sdjfojj Buren
ploülid) ©raf §orace gegenüßer, ber in tiefften Sdjmerg
oerfunfen fefieint. Sllê jeboct) ôaê ßetdjentucfi gelüftet roirö,
fieBt Sllfreö gu feinem größten Staunen, baft bit Sole gar
ntefit Pauline ift. Beinafic entfäfirt eê ifim, bod) baxxxx

btxxtt er an bie merfroürbige Sgene, bie er oorige Sîacfit

in ber alten Slßtci ßefaufdjt unö eê gelingt ißm, Ben uer=

ftedten ©ang gu finôen, in roelcrjem er öie gefieimnieuotte
gigur oerfeßtoinben fat), ©r finôet in einem unteriröi=
fefien Staunt, ein fdjaurtg.ee ©efängnie unô Cantine roie

öurdj ein SBnnöer nodj am Seßen.

Sllfreö rettet fie trotter Sorgfalt unö Bringt fie nadj
©nglanö. ©r roilligt audj in öen SBttnfcB ^aufinenë, fie

für aüe SBelt als tot gelten gu laffen.
©in QaBr ift oorßei nnö ein unßeilßaree ßeioen ger=

ftört öte ©efttnößeit ^anftnenê, troÇ öer ergeßenen Pflege
Sllfreôê, ôer fie roie eine Sdjroefter BeBanôelt. Da erfiält
eineê Sageê Sllfreö einen Brief oon feiner SJhttter. Ser
fett einem IrjaBr oerroitroete ©raf Horace oon Beugeoal
fiat um ôte §>anô feiner Sdjroefter attgefialten. Siefe tttt=

erroartete Scadjridjt entffammt ôen Sorn Sllfreôê. ©r oer=

läßt Pauline unö eilt nad) 'ißarie. Sa angelangt, groingt
er öen ©rafen, oBne feinen SlngeBörigen ôen ©runô gu

oerraten, gu einem S^eifampf, in roefeßem ©raf Horace
öen Soö finôet. Sllfreö feBrt eitigft nadj ©nglanö' gurüd.
©ine leidjte SBttnöe entfiüttt Pauline ôte ©efefiefintffe.
Surd) ifir ßeiöen gefdjtoädjt, ift Cantine ôiefer neuen 3tuf=

regnng nidjt meBr geroadjfeu, nuö an einem (eudjtenôen
Serfi^Stßenö, inmitten ôer Bfunten, ôie fie fo feBr geliebt,
oerläßt fie audj öen it)r fo treu ergeßenen Sllfreö oon Ster=

oal, öen eingtgen roafiren grettnô, ôen fie auf öiefer 3Eelt

Befaß.

Siefeê gitmroerf Bringt ôie Slgence ©uropéenne Si=

nématograpfiique in Saufanne.

Wat- Sanôa=©erte.

Wax. fianôaë erftflaffige ©legang, ôte ôiefen gefeier=
ten Sarfteller ôeê ßcffingtfieatere in Berlin im Befonôe=

rem SRaßc für ôen gilm praôeftiniert erfdjeinen faßt unb
ôie Bei feiner ftarfen Slnêôrudëfaljigfeit geraôegu nad) ôer

©rföfitng oon ôer Biêfierigen einfeitigen Berroenôttng in
einem geroiffen ©enre ôeê gifmê fdjrie, Bat ôagu gefüßrt,
öaß ôie £)lioer=giImê ©. m. B. §. ißm ôie SRögficfifeit
oollfter ©ntfaftung feineê retdjen fünferifdjen Monnenê
im S^afimen einer Wax. ßanöa=Serie geßoten fiat. Ser
erfte gilm öiefer Serie, ôeren Bertrteß in ôen öänöen öer

Scorôtfcfien gifm ©o. liegt, ein gtiegerörama oon einôring=
licßfter SBirfung, ift Berette oollenbet uub roirb in ber

neuen Saifott auf ben Waxtt fommen.

Racistes •>

5s/rs 9

inen erscheint Pauline der Graf Horaee vou Bouzeval -
schön, edel, einfach nnd doch hcldenmiitig — öer soeben ein

Kind dem Flammentode entrissen hat. Panline ist sonderbar

ergriffen sic sieht ihn an und gesellt sich dann

zn ihren Freunden, nm Horaee zn beglückwünschen. Doch

will sie weder sich selber, noch nudern gestehen, was in
ihrem Herzen vorgeht. Als aber zwei Monate später eine

Freuudiu ihrer Familie, Frau Lueie, im Namen von
Horaee vvu Bouzeval, um ilirc Haud anhält, crrötct sie

heftig nnd kann ihre plötzliche Freuöe und Glück kaum

verbergeii, Tic kleine Liebelei mit dem Better ist schnell

vergessen, nnd Pauline wird Gräfin von Bouzeval.
^Icach einigen Monaten glücklicher Ehe scheinen sich

trübe Wolken an ihrem Himmel zu sammeln. Häufige lind
plötzliche Reifen ihres Gemahls beunruhigen Pauline.

Eines Tages liest sic in dcr Zcitnng den Bericht übcr
cinc Reihe von Verbrechen, öie eine Räuberbande -
genannt die Bande vvn Anjou — gerade iu der llmgebnng
ihres Schlosses Burcv verübt hat — wo sich ihr Manu vvn
^cit zn Zcit zur Jagd aufhält. Der Polizei gelingt es

weder der Räuber habhaft zu werden, noch sic iu ihren
Verbrechen zn hindern. Pauline läßt sich von niemandem
abhalten, nnd reist nach Burcv. Wcdcr dic unterwegs
erhaltenen Warnnngen, noch die Furcht vor den Räubern
hält sie zurück, Sie will ihren Mann sehen in Begleitnng
seiner beiden Freunde. Alle drei sind wie znr Jagd
gekleidet — jedoch in Bauernkleidung, Der Graf empfängt
sciuc Kran init besonderer Höflichkeit, doch um die Mauern
dcs alten Schlosses scheinen die Schatten eines dunkeln
Geheimnisses zu schwebeu, die Panline mit Granen er-
füllen. Plötzlich, öcs Nachts Bewegung. Schritte Von
Verdacht ergriffen eilt fie durch cinen unterirdischen Ranm
nud ivird uilgcschcu, Zcugc ciner schrecklichen Scene. Einc
Dame kämpft mit Graf Horacc und seinen Freunden. Sie
ist gcfcssclt, dvch im Moment, wo sic ihrc Arme sreiftthlt,
stößt sie sich ciuen Dolch ins Herz. Pauline, vor Schrecken

starr, begrcift »un alles, Sic ist gcradc iu dic Höhle der

Banditen geraten, vvn denen das Bvlk als die von An-
fvn spricht, doch ihr größter Schinerz ist, daß sich nun anch

das Rätsel, vvin geheimnisvollen Leben ihres Mannes
löst er ist dcr Ehcf dcr Banditen. Pauline enfährl
ein Schrei, nnd sic ivird ohnmächtig.

Denselben Abend streift Alfred von Norval, den sic

schon so langc nicht mchr gcsehen, in der Gegend des

Schlusses von Bonrcy, anf der Snche nach malerische..
Sujets,

Als Pauliue aus ihrer Ohnmacht wiederkehrt, bcfindct

sic sich in cincm schanrigen Gefciugnis, Neben ihr eiu

Settel, Ein Brief ihres Mannes, dcr ihr mittcilt, uachdcin
sic das Geheimnis seines Lebens erfahren hat, er gezwungen

ist, sie zu töten, denn mit ihr leben könnte er nicht
mehr.

Inzwischen verbreitet sich im Lande die Nachricht, daß
die Gräfin Panline vvn Bonzcval ernivrdet ivvrdcn ist,

Alfred crsncht dic Polizeibcamten als Bekanntcr dcr Gräsin,

sic begleiten zn dürfen. So steht cr im Schloß Bnrcn
plötzlich Graf Horacc gegenüber, öcr iu tiefsten Schinerz
versunken scheint. Als jedoch das Leichentnch gelüftet wird,
sieht Alfred zu seinem größten Staunen, daß die Tote gar
nicht Pauline ist. Beinahe entfährt es ihm, doch dann
denkt er an dic »icrkiviirdige Szene, die er vvrige Nacht
in der alten Abtei belauscht und es gelingt ihm, den
versteckten Gang zu finden, in ivclchcm cr dic gchcimnisvvllc
Figur verschwinden sah. Er findet in einem nntcrirdi-
schen Raum, ein schauriges Gefängnis und Pauline ivie
durch eiu Wunder noch am Leben.

Alfred rettet sie voller Sorgfalt und bringt sie nach

England. Er willigt anch in den Wnnfch Paulinens, sie

fiir alle Wclt als tot gclteu zu lassen.

Ein Jahr ist vorbei und ein unheilbares Leiden
zerstört die Gesundheit Panltnens, trotz der ergebenen Pflege
Alfreds, der sie wie cine Schwester behandelt. Du erhält
eines Tages Alfrcd cinen Brief von seiner Mutter, Der
seit einem Jahr verwitwete Graf Horaee von Beuzeval
hat um die Hand seiner Schwester angehalten. Diese nn-
erwartete Nachricht entstammt den Zorn Alfreds. Er
verläßt Panline und eilt nach Paris, Da angelangt, zwingt
er den Grafen, ohne seinen Angehörigen den Grund zu
verraten, zu einem Zweikampf, in welchem Graf Horaee
den Tod findet. Alfred kehrt eiligst nach England znrück.
Eine leichte Wnnde enthüllt Panline die Geschehnisse.

Durch ihr Leiden geschwächt, ist Pauline dieser neuen
Aufregung nicht mehr gemachseu, nnd an einem lcnchtcnden
Hcrbst-Abend, imnitten der Blumen, die sie so sehr geliebt,
verläßt sie auch den ihr so treu ergebenen Alfred von Nerval,

den einzigen wahren Freund, öen sie auf dieser Welt
besaß.

Dieses Filmwerk bringt die Agence Europeenne
Cinematographique in Lausanne.

Max Landa-Serie.

Max Landas erstklassige Eleganz, die diesen gefeierten

Darsteller des Lessingtheaters in Berlin im besonderem

Maße fiir dcn Film prädestiniert erscheinen läßt nnd
die bei seiner starken Ausdrucksfähigkeit geradezu nach der

Erlösung von öer bisherigen einseitigen Verwendung in
einem gewissen Genre des Films schrie, hat dazu geführt,
daß dic Oliver-Films G. m. b, H. ihm die Möglichkeit
vollster Entfaltung seines reichen künlerischen Könnens
im Rahmcu einer Max Landu-Seric geboten hat. Der
erste Film dieser Serie, deren Vertrieb in den Händen der

Nordischen Film Co. liegt, ein Fliegerdrama von eindringlichster

Wirkung, ist bereits vollendet und wird in der

neuen Saison auf den Markt kommen.

RllsOiistss
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